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Biindnis Mensch und Umwelt




P r e s s e m i t t e i l u n g
splan 2011+++BMU-Anträge und Erwartungen+++Facebook und Gemeinderat+++Haushaltsplan 2011
            Besigheim, 08. Febr. 2011
Besigheim
Beim monatlichen Treffen des Bündnis Mensch und Umwelt (BMU) gab es um einige Tagesordnungspunkte rege Diskussionen.

Die Stadträte Miriam Staudacher und Hansjörg Kollar stellten den städtischen Haushalt mit den Anträgen des BMU vor. So unspektakulär habe sich in den letzten Jahren kein Haushaltsplan präsentiert. Eine vertauschte Kommastelle – von den BMU-Stadträten bereits in den Vorberatungen entdeckt -  sei ursächlich dafür gewesen, dass unerwartet zusätzlich 198.000 Euro zu verplanen waren. Hier habe die Fraktion darüber nachgedacht, ob außer Schuldentilgung und Straßenreparaturen anderes bewirkt werden könnte.

In diesem Zusammenhang habe man darauf gedrängt, dass die sich schon jahrelang hinziehende Sanierung des Friedhofsgebäudes nicht länger aufgeschoben wird. Diese soll nun im kommenden Jahr endlich abgeschlossen werden; für die Übergangszeit sollen die gravierendsten Mängel notdürftig beseitigt werden.

Auch die Verbesserung des Stadtlinien-Busverkehrs war ein Thema. Da weitere Optimierungen nicht mehr möglich sind, soll im Laufe des Jahres beraten werden, was ein dritter Bus zur Verbesserung der Vertaktung und Veränderung der Fahrzeiten bringen könnte und wie hoch sich die Kosten für die Kommune belaufen würden. 
Bei der geplanten Sanierung der Warmwassererwärmung im Freibad wünscht sich das BMU eine maximal mögliche Erhöhung des Solaranteils.

Ein schon lange angedachtes Holzhackschnitzelheizkraftwerk oder  ein – wie jetzt in Bönnigheim verwirklichtes – mobiles Blockheizkraftwerk, würde nicht nur die Energiekosten reduzieren, sondern die städtische CO2-Bilanz erheblich verbessern.

Beim größten und am schnellsten wachsenden Einzelposten im Haushaltsplan, der Kinderbetreuung, wünscht sich das BMU eine alsbaldige Beratung mit den Trägern der Einrichtungen, um ein Gesamtkonzept „aus einem Guss“ zu finden.

„Ring frei für die Zensur!“, war ein spontaner Kommentar auf den Beschluss zur Aussetzung der Förderung des Vereins Wartesaal. Wie bereits mehrfach in dieser Zeitung berichtet, waren zwei satirische Äußerungen auf einer Facebook-Seite des Vereins Stein des Anstoßes. Satire sei schließlich auch ein kulturelles Element, so der Tenor der Diskussionsteilnehmer. Nicht nur angesichts der allseits, auch weit über die Grenzen Besigheims hinaus, anerkannten Leistungen dieser Kulturinitiative wirke diese Diskussion kleinkariert und habe das Image des Besigheimer Gemeinderats sehr negativ beeinträchtigt. Auch eine Auszahlung des dringend benötigten Mietzuschusses nach Löschung der Seite ändere hieran nichts. 
Abschließend berichtete Heinrich Blasenbrei, dass die Region um Besigheim nun wohl ein energiepolitisches Wahrzeichen erhalte. Das Ingersheimer Windrad sei fest bestellt. Hinter der  Genossenschaft stünden bereits über 260 Anwärter mit 2,7 Mill. Euro gezeichneter Anteile. Der TÜV Südwest habe mit einem Gutachter nochmals die Wirtschaftlichkeit der Windkraftanlage bestätigt. Im September soll das Fundament gegossen werden. Mit der Fertigstellung wird Anfang/Mitte 2012 gerechnet. Die Signale für eine CO2-ärmere und atomfreie Zukunft stünden auf grün.
